
unsere Gemeinde Strande ist vie-
les: Wohnort, Naherholungsgebiet, 
Arbeitsplatz, Tourismusziel und vor 
allem: Heimat. 

Uns alle als Strander Bürgerinnen 
und Bürger verbindet dabei der 
Wille, unseren Ort nach den eigenen 
Vorstellungen weiterzuentwickeln. 
Das verstehen wir als Stärke! 

Daher möchten wir weiterhin 
Anlässe schaffen, um ins Gespräch 
zu kommen und für die Gemeinde 
die bestmöglichen Entscheidungen 
zu finden. Nehmen Sie gerne jeder-
zeit zu uns Kontakt auf! 

Die Strander SPD hat sich bei ihrer 
Zukunftsvision für Strande an Wer-
ten orientiert, die das Dorf nach-
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Gute KinderbetreuunG – 
höchste Priorität für die Gemeinde 

Unsere Grundschule

In Strande haben wir das große 
Glück noch eine Grundschule zu 

haben. Das ist nicht in allen klei-
nen Orten in Schleswig-Holstein 
so. Träger der Schule ist der „Schul-
verband Küste Dänischer Wohld“, 
der Schulverbandsvorsteher unser 
Strander Bürgermeister, Dr. Holger 
Klink.

Die Grundschule in Strande ist ein-
zügig und wird von Frau Theel gelei-
tet. In diesem Schuljahr besuchen 98 
Schülerinnen und Schüler die Schule, 
1. Klasse 24 Schülerinnen und Schüler, 
2. Klasse 23 Schülerinnen und Schüler, 
3. Klasse 31 Schülerinnen und Schü-
ler und. 4. Klasse 20 Schülerinnen 
und Schüler. 23 Kinder kommen aus 
Schilksee. Aber auch Schülerinnen und 
Schüler aus Scharnhagen, Dänisch-
Nienhof, Surendorf und Dänischenha-

gen sind in Strande angemeldet.

Die Schülerinnen und Schüler wer-
den von sieben Lehrkräften unter-
richtet. In Schleswig-Holstein ist die 
Verlässliche Grundschule verbindlich. 
Für die Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgänge 1 und 2 beträgt diese ver-
lässliche Schulzeit täglich vier, für die 
Schülerinnen und Schüler der Jahr-
gangsstufen 3 und 4 täglich fünf Zeit-
stunden. Die Schule organisiert und 
gestaltet diesen Zeitrahmen je nach 
den Bedingungen und Möglichkeiten 
vor Ort, so auch in Strande.

Nach dem Unterricht gibt es das kos-
tenpflichtige Angebot einer „Betreu-
ten Grundschule“. Alle Kinder werden 
Klassen übergreifend gemeinsam 
betreut, ein Platz ist garantiert. Dazu 
wurde das Schulleiterhaus renoviert, 
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Liebe Strander Bürgerinnen und Bürger,

Gemeinsam Strande gestalten
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neu gestaltet und komplett neu ein-
gerichtet. Die Kinder können hier un-
ter liebevoller Anleitung bis 16 Uhr 
ihre Hausaufgaben machen, spielen, 
basteln, toben … 

Nach den Herbstferien beginnen 
die Neuanmeldungen für das neue 
Schuljahr. Die genauen Termine da-
für werden bekannt gegeben. Schul-
anfänger kommen mit unterschied-
lichen Kenntnissen und Fähigkeiten 
in die Schule. Einige Kinder lernen 
schnell, andere brauchen mehr Zeit. 
Einige Kinder können zum Beispiel 
schon lesen, wenn sie in die Schule 
kommen, andere kennen sich in der 
Welt der Zahlen aus. Wieder andere 
lernen nicht so leicht. Das Konzept 

der Eingangsphase nimmt genau 
darauf Rücksicht. Sie umfasst als pä-
dagogische Einheit die ersten zwei 
Jahrgangsstufen und kann von den 
Schülerinnen und Schülern in einem, 
zwei oder drei Schuljahren durchlau-
fen werden. Entscheidend dabei ist 
die Lern- und Leistungsfähigkeit der 
Kinder. 

Schulanfängerinnen und Schulanfän-
ger mit Auffälligkeiten im Wahrneh-
mungsbereich, der Sprache, der Kon-
zentration oder auch im Lerntempo 
können - sofern erforderlich - bis zu 
drei Jahre in der Eingangsphase blei-
ben. Das dritte Jahr wird nicht auf die 
Gesamtdauer der Schulbesuchszeit 
angerechnet.2

haltig, umweltverträglich und sozial 
ausgeglichen aufstellen sollen. Im 
Mittelpunkt steht für uns daher 
die Sicherung der Infrastruktur, 
die Aktivierung des Dorfl ebens, die 
behutsame Weiterentwicklung des 
Tourismus und die Förderung des 
Ehrenamts in all seinen Facetten. 

Was wir genau darunter verstehen, 
fi nden Sie auf den nächsten Sei-
ten. Darüber hinaus stellen wir die 
Themen Kreiswahl und Kommunal-
wahl vor und freuen uns, Ihnen ein 
Interview mit unserem Kreistags­
kandidaten Helge Kohrt liefern zu 
 können. 

Des Weiteren stellen wir Ihnen kurz 
unsere Kandidatinnen und Kandida-
ten vor und fragen den SPD­Spit­
zenkandidaten, Sönke Strand, was 
ihm besonders am Herzen liegt. 

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht 
Ihnen Ihr SPD-Ortsverein Strande

Am 14. Mai 
SPD für Strande 

wählen!
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Leben und Wohnen
Die Gemeinde Strande sieht sich 
mit demographischen Entwicklun-
gen konfrontiert, die das Dorfl eben 
in der Gemeinde und damit verbun-
dene infrastrukturelle Institutionen, 
wie KiTa und Schule, gefährden. Die 
stark rückläufi gen Zahlen ortsansäs-
siger Kinder stellen die Eigenstän-
digkeit von Kindergarten & Grund-
schule in Frage. Das Szenario einer 
Angliederung an die Grundschule 
Dänischenhagen wird realistischer. 

Die Freiwillige Feuerwehr wird 
immer wieder mit Personalproble-
men konfrontiert. Eine notwendige 

Folge wären Pfl ichtmitgliedschaften 
und Zwangsabgaben, um die Sicher-
heit des Ortes zu gewährleisten. 

Ferner lassen die stark anziehenden 
Preise für Wohneigentum beson-
ders in der Gemeinde Strande eine 
Entwicklung zu Tage treten, die 
häufi g als „Syltisierung“ bezeichnet 
wird: die Verdrängung ortsansässi-
ger Familien zugunsten von Inves-
titionsanlagen mit Leerstandsfolge 
oder Ferien immobilien für Orts-
fremde. Die Auswirkungen solcher 
Tendenzen lassen sich ebenfalls an 
den rückläufi gen Zahlen der übri-
gen ortsansässigen Vereine und 
politischen Parteien und somit dem 
Nachwuchs im Ehrenamt festma-
chen. Diesen Problemfeldern wollen 
wir begegnen, indem wir

� bevorzugt junge Familien 
 ansiedeln 

� seniorengerechtes Wohnen im 
Ort verwirklichen

� mit einem Bürgerhaus einen 
zentralen Ort schaff en, der 
kulturellen Veranstaltungen, 
Vereinen, dem Ehrenamt und 
der Gemeindevertretung eine 
Begegnungs- und Kommunikati-
onsstätte bietet

� die Zweitwohnungssteuer für 
Ortsfremde anheben

Unsere Schwerpunkte für die kommenden fünf Jahre:

Liebe Strander Bürgerinnen und Bürger,
Am 23.04.2023 um 11 Uhr veranstalten wir im 
Clubhaus des KYC Strande eine Podiumsdiskussion
zum Thema

„KANN UNSER DORF
ENERGIEAUTARK?“

mit

Thomas Losse-Müller, MdL SPD-Fraktionsvorsitz

Helge Kohrt, Bürgermeister Osdorf

Sönke Strand, Gemeindevertreter Strande

Prof. Dr. Brigitte Wotha, Professorin für 
Raumplanung FH Kiel
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Soziale Einrichtungen 
und Bildung für alle 
Die Gemeinde unterhält Krippen-
plätze, einen Kindergarten und eine 
Grundschule. Diese Institutionen zu 
sichern und optimal für die Zukunft 
auszustellen, hat für uns absolute 
Priorität. 

Ebenso möchten wir das beste-
hende kulturelle und sportliche 
Angebote durch Vereine weiter 
fördern. Unsere Ideen für diesen 
Bereich sind: 

�	 die Grundschule erhalten und 
sanieren

�	 die Umgestaltung des Pausen-

hofs in enger Abstimmung mit 
der Schule 

�	 Investitionen in die Strukturen 
des Kindergartens 

�	 die Gemeinde Strande sollte 
wieder Teil der Volkshochschule 
im Verbund mit den Gemeinden 
Gettorf, Dänischenhagen und 
Schwedeneck sein, um vor Ort 
Weiterbildungsmöglichkeiten 
zu schaffen und den Strander 
Bürgerinnen und Bürgern mehr 
Teilhabe zukommen zu lassen. 
Zudem verbindet es die umlie-
genden Gemeinden miteinan-
der und lässt Kontakte über 
die Gemeindegrenzen hinaus 
entstehen

Mobilität und Verkehr 
Wir haben verschiedene Ver-
kehrsknotenpunkte ausgemacht, 
deren Umgestaltung ruhigeren Ver-
kehr, ein geringeres Unfallrisiko und 
eine Klarheit der Vorfahrtsregeln 
mit sich bringt. Darüber hinaus wol-
len wir ein Umsteigen vom Auto auf 
das Rad und den ÖPNV erleichtern. 
Deshalb wollen wir:

�	 das Radwegenetz zwischen der 
Strander Ortsmitte und den 
umliegenden Ortsteilen Raben-
dorf, Freidorf und Marien

felde ausbauen und besser 
beschildern 

�	 mehr Fahrradparkplätze 
schaffen 

�	 die Errichtung eines Kreis-
verkehrs an der Dorfeinfahrt 
Strandstraße, der für mehr 
Sicherheit sorgt und den 
Durchgangsverkehr auf der För-
destraße zusätzlich bremst (inkl. 
Lärmreduzierung)

�	 einen niedrigschwelligen 
Kreisverkehr an der Kreuzung 
Dorfstraße/Dänischenhagener 
Straße 



52

Strand.Blick

neu gestaltet und komplett neu ein-
gerichtet. Die Kinder können hier un-
ter liebevoller Anleitung bis 16 Uhr 
ihre Hausaufgaben machen, spielen, 
basteln, toben … 

Nach den Herbstferien beginnen 
die Neuanmeldungen für das neue 
Schuljahr. Die genauen Termine da-
für werden bekannt gegeben. Schul-
anfänger kommen mit unterschied-
lichen Kenntnissen und Fähigkeiten 
in die Schule. Einige Kinder lernen 
schnell, andere brauchen mehr Zeit. 
Einige Kinder können zum Beispiel 
schon lesen, wenn sie in die Schule 
kommen, andere kennen sich in der 
Welt der Zahlen aus. Wieder andere 
lernen nicht so leicht. Das Konzept 

der Eingangsphase nimmt genau 
darauf Rücksicht. Sie umfasst als pä-
dagogische Einheit die ersten zwei 
Jahrgangsstufen und kann von den 
Schülerinnen und Schülern in einem, 
zwei oder drei Schuljahren durchlau-
fen werden. Entscheidend dabei ist 
die Lern- und Leistungsfähigkeit der 
Kinder. 

Schulanfängerinnen und Schulanfän-
ger mit Auffälligkeiten im Wahrneh-
mungsbereich, der Sprache, der Kon-
zentration oder auch im Lerntempo 
können - sofern erforderlich - bis zu 
drei Jahre in der Eingangsphase blei-
ben. Das dritte Jahr wird nicht auf die 
Gesamtdauer der Schulbesuchszeit 
angerechnet.

�	 den Großparkplatz am Ort-
seingang durch Leihfahrräder, 
E-Ladesäulen und Carsha-
ring-Modelle ergänzen und eine 
Überdachung von Parkplätzen 
mit Solarpanelen realisieren

�	 Anreize schaffen, um den 
öffentlichen Personen-Nah
verkehr (ÖPNV) zu stärken

�	 die Installation einer Mitfahr-
bank an der Dorfausfahrt der 
Dänischenhagener Straße  

Nachhaltiger 
Tourismus
Ungezügelter Tourismus über-
schreitet vielerorts die Grenzen 
dessen, was die Menschen im Reise
ziel mit den Gästen zu teilen in der 
Lage sind. Auch Reisende möch-
ten sicher sein, dass ihr Aufenthalt 
nicht zu einer Belastung für Natur 
und Umwelt wird. Deshalb ist es uns 
ein Anliegen auf einen nachhaltigen 
und sozial verträglichen Tourismus 
zu setzen. Dazu wollen wir die fol-
genden Ideen umsetzen: 

�	 der Tourismus soll ein nach-
haltiges Leitbild erhalten, das 
den Beteiligten Orientierung 

gibt und das Profil des Ortes als 
Erholungsort schärft

�	 das Thema maritime Nachhal-
tigkeit für Gäste und Einheimi-
sche erlebbar machen (Natur 
erleben, Kinderforschungssta-
tion, Werft und Fischerei als 
Geschichte des Dorfes) 

�	 regionale Küche fördern 
�	 es sollen entlang des Dorfes 

(historische) Themenpfade ent-
stehen, die die Geschichte des 
Dorfes aufgreifen

�	 mehr öffentliche Toiletten vor-
halten (z.B. Komposttoiletten an 
den Parkplätzen zur Bülker Huk) 

�	 eine naturverträgliche Lösung 
für Wohnmobile finden 

Förderung des 
Ehrenamts

Strander Institutionen und Vereinen 

muss noch mehr Raum und Unter-

stützung gegeben werden, um in 
der Gemeinde sichtbar zu werden. 
Unsere Ideen dazu:

�	 das Promenadenfest soll um 
einen Marktplatz des Ehrenamts 
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erweitert werden, auf dem sich 
Vereine und Institutionen des 
Dorfes präsentieren können 

�	 Erstellen eines Flyers, der eine 
Übersicht über alle Vereine und 
Mitmachmöglichkeiten bietet 
und diesen als Postwurfsen-

dung den Haushalten zustellen 
�	 aktive Mitglieder der Strander 

Feuerwehr sollen sowohl 
bei der Vergabe von Strand-
korbstellplätzen als auch von 
Liegeplätzen im Hafen bevor-
zugt werden

Gewerbe und 
Wirtschaft 
Strande ist nicht zuletzt auch 
ein Arbeitsort. Deshalb muss die 
Gemeinde sich den Veränderungen 
der Arbeitswelt stellen. 

Dafür wollen wir:

�	 Co-Working-Spaces ermöglichen
�	 die Tourismusabgabe zielgerich-

tet erheben
�	 diejenigen, die nicht vom 

Tourismus profitieren, sollen 
nicht belastet werden

�	 eine Errichtung einer Pflege
station im Ort fördern

Umwelt und Energie
Klimawandel und Energiewende 
erfordern regionale Lösungen, die 
wir mit den folgenden Ideen umset-
zen möchten:

�	 ein Leitbild für nachhaltige 
Energiesysteme in Strande 
erstellen (z.B. das Schaffen 
eines lokalen Strom- oder 
Wärmenetz) 

�	 Nutzung von gemeindeeigenen 
Flächen für Solarenergie und/

oder Geothermie (z.B. durch 
Solarpanele auf dem Großpark-
platz)

�	 Förderung der Mitgliedschaft 
der Gemeinde in der Energie-
agentur des Kreises Rends-
burg-Eckernförde

�	 die Einrichtung eines einheit
lichen Pfandsystems für Strande 
unterstützen

�	 ein umwelt- und sicherheitsver-
trägliches Beleuchtungskonzept 
entwickeln
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Meine Gemeinde – wie 
funktioniert Politik vor Ort?

Gemeinden haben laut Grundgesetz 
das Recht „alle Angelegenheiten der 
örtlichen Gemeinschaft im Rahmen 
der Gesetze in eigener Verantwor-
tung zu regeln“ (Art. 28 Abs. 2 GG). 

Die Kommunalpolitik eröffnet somit 
die Chance, etwas in der Gemeinde 
zu gestalten und ggf. zu verändern.

Dazu stellen die örtlichen Parteien 
oder Wählergruppen Listen mit 
Kandidatinnen und Kandidaten auf. 
Diese können dann gewählt werden 
und ihre Ideen in der Gemeindever-
tretung einbringen und mit Mehr-
heiten durchsetzen. In Strande hat 
jede Wählerin und jeder Wähler 
so viele Stimmen wie unmittel-

bare Vertreterinnen und Vertreter 
zu wählen sind. In Strande sind es 
also 7 Stimmen. Pro Bewerberin 
oder Bewerber darf aber nur eine 
Stimme abgegeben werden. Ein 
„Häufeln“ mehrerer Stimmen auf 
eine Bewerberin oder einen Bewer-
ber (Kumulieren) ist nicht zulässig. 
Es ist jedoch statthaft, die möglichen 
Stimmen auf Bewerberinnen und 
Bewerber verschiedener Wahlvor-
schläge zu verteilen (Panaschieren). 
Wahlberechtigt ist, wer EU-Bürger 
ist, das 16. Lebensjahr vollendet hat 
und seit mindestens sechs Wochen 
in Schleswig-Holstein wohnt. Die 
Amtsdauer der Gemeinde- und 
Kreisvertretungen beträgt 5 Jahre.

Und nun viel Spaß beim Wählen!

7

Infos für ErstwählerInnen 
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Frage: Hallo Sönke. Warum möch-
test du dich auch weiterhin politisch 
für unser Dorf stark machen?

Sönke Strand: In den vergangenen 
Jahren konnte ich als Gemeinde-
vertreter in den verschiedenen 
Gremien der Gemeinde viel bewe-
gen und es macht mir Freude, mit 
den Menschen im Gespräch zu sein 
und Impulse aufzunehmen. Häufig 
nehme ich diese zum Anlass, um 
Veränderungen herbeizuführen 
und Fehlentwicklungen entgegen zu 
wirken. Zudem scheue ich den Dis-
kurs nicht – meine Mitstreiter ken-
nen mich als leidenschaftlich, aber 
an der Sache orientierten Verfech-
ter der eigenen Meinung.

Meine persönlichen Verbindungen 
zu verschiedenen Einrichtungen im 

Ort (u.a. Kindergarten, SC Strande, 
Freiwillige Feuerwehr usw.) helfen 
mir dabei, verschiedene Perspekti-
ven aufzunehmen und mein Sachur-
teil am Gemeinwohl zu orientieren, 
ohne dabei einer ideologischen Idee 
zu verfallen.

Frage: Was liegt dir bei dieser Wahl 
besonders am Herzen?

Sönke Strand: Seit meiner Jugend 
engagiere ich mich ehrenamtlich für 
sozialdemokratische Inhalte. Nicht 
zuletzt konnte ich durch meine 
Tätigkeit als Studiendirektor an 
einer Kieler Schule feststellen, wel-
chen Stellenwert ein gutes Mitein-
ander in unserer Gesellschaft haben 
muss, um Chancengerechtigkeit 
und gesellschaftlichen Zusammen-
halt zu sichern. Im Ehrenamt vor 
Ort bedeutet das: Infrastruktur wie 
Schule, Kindergarten und Feuerwehr 
sichern, Dorfleben fördern, Familien 
und Ältere schützen, Nachhaltig-
keit mitdenken und Möglichkeiten 
für politische Beteiligung vor Ort 
schaffen. Mit meinem Engagement 
möchte ich dazu beitragen, dass 
diese Ziele langfristig umgesetzt 
werden können und somit unserer 
Gesellschaft zugutekommen.

Ein Interview mit unserem Strander 
Spitzenkandidaten Sönke Strand
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neu gestaltet und komplett neu ein-
gerichtet. Die Kinder können hier un-
ter liebevoller Anleitung bis 16 Uhr 
ihre Hausaufgaben machen, spielen, 
basteln, toben … 

Nach den Herbstferien beginnen 
die Neuanmeldungen für das neue 
Schuljahr. Die genauen Termine da-
für werden bekannt gegeben. Schul-
anfänger kommen mit unterschied-
lichen Kenntnissen und Fähigkeiten 
in die Schule. Einige Kinder lernen 
schnell, andere brauchen mehr Zeit. 
Einige Kinder können zum Beispiel 
schon lesen, wenn sie in die Schule 
kommen, andere kennen sich in der 
Welt der Zahlen aus. Wieder andere 
lernen nicht so leicht. Das Konzept 

der Eingangsphase nimmt genau 
darauf Rücksicht. Sie umfasst als pä-
dagogische Einheit die ersten zwei 
Jahrgangsstufen und kann von den 
Schülerinnen und Schülern in einem, 
zwei oder drei Schuljahren durchlau-
fen werden. Entscheidend dabei ist 
die Lern- und Leistungsfähigkeit der 
Kinder. 

Schulanfängerinnen und Schulanfän-
ger mit Auffälligkeiten im Wahrneh-
mungsbereich, der Sprache, der Kon-
zentration oder auch im Lerntempo 
können - sofern erforderlich - bis zu 
drei Jahre in der Eingangsphase blei-
ben. Das dritte Jahr wird nicht auf die 
Gesamtdauer der Schulbesuchszeit 
angerechnet.

Frage: Hallo Helge. Du bist der 
SPD-Kreistagskandidat für den 
Wahlkreis 20. Kannst du uns kurz 
erklären wie es dazu kam?

Helge Kohrt: Mein Antrieb ist es 
durch meinen Einsatz, das Leben 
der Menschen hier vor Ort zu ver-
bessern. Das ist mir in den vergan-
genen fünf Jahren in meiner Zeit als 
Bürgermeister in Osdorf gut gelun-
gen. Ich möchte meine Erfahrung 
nun auch im Kreistag einbringen für 
unseren schönen Dänischen Wohld. 
Der Wahlkreis umfasst die Gemein-
den Dänischenhagen, Noer, Osdorf, 
Schwedeneck und Strande.

Frage: Glaubst du, deine Erfahrung 
als Bürgermeister der Gemeinde 
Osdorf wird dir helfen?

Helge Kohrt: Ja – als Bürgermeis-
ter konnte ich Begegnungen und 
Gespräche mit den Menschen in 
praktische Politik umsetzen und 
Bürgerbeteiligung fördern. Und ich 
kenne mich gut in politischen Struk-
turen und ehrenamtlichem Engage-
ment aus.

Frage: Gibt es weitere inhaltliche 
Schwerpunkte, die dir wichtig sind? 

Helge Kohrt: Ja, ich werde mich dafür 

einsetzen, dass Vereine auch wei-
terhin ihre wertvolle Arbeit machen 
können. Ihr Einsatz ist nicht nur 
für meinen Wahlkreis, sondern für 
unsere ganze Gesellschaft unver-
zichtbar und wertvoll. Ihre Arbeit 
hält eine Gemeinde zusammen, 
kann Leben retten, schafft einen 
kulturellen Mehrwert und noch 
vieles mehr. Darüber hinaus ist es 
hier wichtig, den ÖPVN an die Zeit 
anzupassen, sozialen Zusammen-
halt in den Orten zu fördern und 
technischen Fortschritt schneller 
umzusetzen. 

Frage: Was willst du für unseren 
Wahlkreis unbedingt erreichen?

Helge Kohrt: Nah am Wasser und 
nah an der Landeshauptstadt Kiel. 
Wir leben und arbeiten in einem 
hervorragenden Umfeld. Wir müs-
sen aber aufpassen, dass der Bedarf 
an bezahlbaren Wohnraum auch in 
Zukunft gedeckt sein wird. Gerade 
bei uns herrscht eine Konkurrenz zu 
Ferienwohnungen. Hier müssen wir 
aufpassen, dass die Waage gehalten 
wird: Flächenversiegelung, Wohnen, 
Bauen, Tourismus, Umwelt. Das 
alles muss sinnvoll in einen Einklang 
gebracht werden. 

Ein Interview mit unserem Kreistagskandi­
daten Helge Kohrt, Bürgermeister Osdorf
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Sönke Strand 
ist Studiendirektor, Jg. 1982. Er setzt sich für die 
Belange von Familien, Kindern und älteren Men-
schen in Strande ein. Konkret möchte er Infra-
struktur sichern, Begegnungen schaffen und das 
Verbindende zwischen den Strander Bürgerinnen 
und Bürgern wieder in den Fokus rücken. Als lei-
denschaftlicher Segler und Meeresangler weiß er 
zudem was es bedeutet, auch in stürmischen Zeiten 
einen klaren Blick und den Kopf oben zu behalten. 

10

Unsere Kandidatinnen und Kandidaten: 

Simone Jumpertz 
ist Einrichtungsleiterin, Jg. 1981. Sie hat in drei 
Fächern, u.a. Politologie, einen Universitätsab-
schluss und arbeitet seit mehreren Jahren im sozi-
alen Bereich. Von daher ist es ihr wichtig soziale 
Belange in allen Formen mit zu berücksichtigen. 

Prof. Brigitte Wotha
ist Professorin für Raumplanung an der FH Kiel, Jg. 
1961. Seit 1999 hat sie ein Büro für Stadt- und Regi-
onalentwicklung in Strande. Als Geografin engagiert 
sie sich für klimafreundliche und nachbarschaftli-
che Ortsentwicklung sowie für nachhaltige Mobili-
tät und ortsverträglichen Tourismus.  Ein weiteres 
Anliegen sind gut ausgebaute und ausgeschilderte 
Fuß- und Radwegenetze.
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zwei oder drei Schuljahren durchlau-
fen werden. Entscheidend dabei ist 
die Lern- und Leistungsfähigkeit der 
Kinder. 

Schulanfängerinnen und Schulanfän-
ger mit Auffälligkeiten im Wahrneh-
mungsbereich, der Sprache, der Kon-
zentration oder auch im Lerntempo 
können - sofern erforderlich - bis zu 
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Thomas Behrenbruch
Jg. 1947 ist Landschaftsarchitekt. Nach 6-jähriger 
Tätigkeit in einem Architekturbüro folgten 34 Jahre 
im Grünflächenamt der Landeshauptstadt Kiel mit 
den Aufgaben Entwurf, Ausführungsplanung und 
Bauleitung. Er ist seit 20 Jahren als Gemeindever-
treter in verschiedenen Ausschüssen vertreten und 
hat mit seinem Fachwissen mehrere Bauvorhaben 
in Strande begleitet. Sein Hauptanliegen ist die 
maßstäbliche Weiterentwicklung des Strander Orts-
bildes und der Infrastruktur unter der Beteiligung 
der Strander Bürger.

Mathias Fiedler 
ist Diplom-Ingenieur, Jg. 1965. Er ist selbständi-
ger Maschinenbauingenieur. Nach dem Studium 
in Hannover und Tätigkeiten in Sachsen-Anhalt 
betreibt er seit 2010 ein Ingenieurbüro in Strande. 
Seine Arbeitsfelder sind Emissionsminderung in der 
Schifffahrt und Sondermaschinenbau. Seine The-
menfelder sind die Weiterentwicklung der Energi-
einfrastruktur unserer Gemeinde und des Hafens.

Jörg Dunkel
ist Diplom-Betriebswirt, Jg. 1960. Als Projektleiter 
und Projektmanager wird er von seinen Kunden für 
komplexe Einführungen von Software oder Organi-
sationsveränderungen gebucht. Er ist seit über 20 
Jahren selbstständig und hat gemeinsam mit sei-
ner Frau eine Unternehmensberatung in Strande. 
Als Diplom-Betriebswirt ist er der Ansprechpartner 
rund um Finanzen und Digitalisierung.
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Kontakt über:
spd@spd-strande.de
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Margitta Dunkel
Jg. 1967 ist nach ihrer Ausbildung und Tätigkeit im 
gehobenen kirchlichen Verwaltungsdienst als Unter-
nehmensberaterin mit dem Schwerpunkt Change 
Management und Kommunikation sowie als syste-
mischer Coach tätig. Gemeinsam mit ihrem Mann 
hat sie eine Unternehmensberatung in Strande. Sie 
steht für den Bereich Bürgerbeteiligung und Kom-
munikation.

Am 14. Mai 
SPD für Strande 

wählen!


